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Alte bildliche Darstellungen von Burgen und Schlossern

In früheren Jahrgängen unserer
„Nachrichten" ist schon wiederholt auf den Wert
alter Ansichten von schweizerischen
Wehrbauten hingewiesen und darum gebeten worden,

uns solche da und dort etwa noch
vorhandene, aber unbekannte Darstellungen zu
nennen. Originalzeichnungen und Aquarelle
sind es, also einmalige Blätter, die unser
besonderes Interesse haben. „Es liegt weder in
der Aufgabe noch in der Möglichkeit der
Geschichtsforschung, auch die reine Baugeschichte

eines oder mehrerer wichtiger Realobjekte
in erschöpfender Weise zu erhellen. Und doch
läßt sich bei sinnfälliger Betrachtung erweisen,
daß die Bilddarstellung jede Schilderung aus
entscheidender Kraft ergänzt, da sie eine weit
klarere, kürzere und verständlichere Sprache
führt als jede wörtliche Darstellung."

So sagt Josef von Zahn, der bedeutende
Steierische Geschichtsforscher. Die
Fundstätten solcher alter bildlichen Kostbarkeiten
sind oft die gleichen, wie sie Briefmarkensammler

oder Freunde alter Bauernmöbel
aufsuchen, wobei der Zufall die Hauptrolle spielt.
In einer Bauernwirtsstube mag eine verräucherte

Ansicht einer Burg hängen in Altväters-
tagen vom Dorfschullehrer gezeichnet, oder
es findet sich beim Durchblättern eines
Albums aus der Biedermeierzeit ein Bildchen
von der nahen Burg, die inzwischen verfallen
ist. Es sind meist dilettantische Zeichnungen,
keine Kunstwerke, aber mit um so genauerer
Wiedergabe der Einzelheiten liebevoll
dargestellt. Man kann auch in Bibliotheken und
öffentlichen Sammlungen plötzlich die
Darstellung einer Burg oder eines Schlosses fin¬

den, die topographisch sehr wertvoll ist.
Skizzenbücher, handschriftliche Reisetagebücher,

Übungshefte sind für solche Bilder
aus vergangenen Tagen eine besonders ergiebige

Quelle. So fand sich kürzlich im Schweizerischen

Landesmuseum in der Sammlung von
Zeichnungen Ludwig Vogels (1788—1879) auf
der Rückseite eines Blattes die umstehende
Burg dargestellt mit der Notiz: „Beim Los-
torfer Bad", die sofort als eine Skizze der
Burg Wartenfels bei Ölten erkannt wurde.
Die Burg ist von der Rückseite aufgenommen,
von der Vorderseite gibt es verschiedene
Darstellungen.

Ebenfalls im Nachlaß Vogels kam eine
Aquarellskizze vom „Wyher-Luzern" zum
Vorschein, die als Darstellung des
Weiherschlosses der „Pfyffer von Wyher" bei Ettis-.
wil identifiziert wurde. Von dieser noch
bestehenden, baulich aber sehr vernachlässigten
und ihrer früheren Einrichtung größtenteils
beraubten Wasserburg gibt es einen Stich von
Merian (1642), der aber, wie manche Merian-
sche Darstellungen, topographisch nicht in
allen Teilen stimmt; so ist die Fallbrücke auf
der Vogelschen Skizze bei Merian nicht
angegeben.

Im Jahre 1860 hat ein achtjähriger Knabe,
der damals schon eine besondere Freude an
seiner Heimat hatte, die noch in ansehnlichen
Ruinen bestehende ziemlich große Burg Alt-
büron im Kanton Luzern gezeichnet. Sie
erhob sich dort, wo jetzt das Schulhaus steht.
Die Tintenskizze ist reproduziert im Band
Luzern der „Burgen und Schlösser der
Schweiz", Seite 83. Ohne diese Skizze hätten
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